
Sittlicher Tagespost
Viebricher Tagblatt. viebricher Lokal-Anzeiger.viebricher Neueste Nachrichten.

MNWSNWL AMicheo VrganMderStadtviebrlch°
Bot«Hon4>roda.Verla, der Soilmchdruckeret«uldo Seidl« «»vtedrtch. jieruwrrchrr 41. - RrdaMo»und LMdttlou: Viedrich. Nath« »»r<ch«t».

Rnztigenprels: Die cinfp. dolonilgrantjtU« für Bo
lirk viedrich 10 4, für auswärts IS B«i wird« ,
bolungen Rabatt. Dttanto für btn tebaktioneUen
Leit(buibaS-idier füi btn Reklame u Rnjeigenntl.

12. Crlti Statt Samstag den 15. Januar 191V. 55. Jahrgang.

Die Kriegslage.
Zur Lage.

« e r I i it , 14. Januar , <£s war schon(fit lagen als sicher an,
hmebmen, daß di- endgültige Unschädllchmachuna des alten
Brandherdes aus dem Balkan nicht mehr lang» au( sich warten
■affen würde. Nachdemdurch die Einnahm« des Laoreu der »weit-
biökle österreichtsch-ungurische » riegshafen zu (einer nullen Be¬
brütung für die Monarchie erhoben, und dem ilaileuilchen Emstutz

^n der Adria ein schwerer Schlag versetzt worden war , ist setz: Mon>
Itenegro endgültig niedergeworsen und damit die großserbtsch-
Irujsische Sach« aus dem Balkan zertreten. Wie die Türkei, so hat
Ivesterreich-Ungarn mit einem wuchtigen Schlag nach dem andere»
Iden politischen Aberglauben zertrümmert. Wieder einmal sieht die
IWrlt . daß Stühe und Ftruudschast des Meroerbandes mchts (lud

gegen die gesainmrüe einh.-itttche Straft der Mittelmächte. Wir
(reuen uns der berechtigten Freude unseres Bundesgenosse»
darüber, daß wieder ein zäher Gegner ausgeschaltet. Nnßiand wie-

I der ein Werkzeugmit wuchtigen, « .reich aus der Stand geschlagen,
I und für di- Doppelmonarchieneue Zukunstssicherunggewonnen ist.
I R.ich an Erfolgen beginnt das neue Siriegsjahr und zwar an Er<
I folgen, deren polnische Fernwirkung jedermann kiar sein must,
l Drastisch zeigt sich der Un.erschied zwischen der Echiagkrasi des
■« ierbundes und derjenigen des Birrvetbuubs : Rußland bringt
keiner oergedlichenOffcnfioe zahllose neue Opfer, Frankreich und
»England erproben ihre Straft an der Bergewaitigung eines neu-
graien Staates und dem Einbruch in eine Billa des deutschen
kaisers. Ruftioir Anstrengungen und sinnlose Gewaitstreiche: in
tiefem Zeichen steh! die Arbeit des Bieroerbands. während der
lierbund Herr» oernichtet und an (reoelhasten Angreifern eine
Ftrase vollzieht, welche die Weit in Erstaunen seszt. (Sköln. Ztg >

er werde bei Skiitari den Entscheidungskampswagen. Sollte» die
Montenegriner unterliegen, so würden sie bei den albanischen und
italienischen Truppen Zuflucht finden. Nötigenfalls werde Italien,
das die Adriaherrschaft (?) besitzt. neue Truppen nach Albanien
senden, obwohl dieses, wie die Bersenkung der „Brindisi" und der
„Stadt Palermo" durch treibende Minen beweise, nicht völlig ge-
sahrios wäre. — Die „Stampa " warnt schließlich die Enientepresse
dringend vor einer Fortsetzung der Polemik über die unterlassene
italienische Stils» für Montenegro. Der gegenwärtige Z' iipun.i sei
nicht geeignet, olle Unterlassungssündenhüben und drüben zu zer-
sofern.

vepeschrawechjel.
WB na. Wien, >1 . Januar . Kaiser Franz Joses ist am II.

Januar von dem Deutschen Kaiser nachstehendesleiegramm zu-
gegangen,

„Dais ich Dir von Sterzen mein-n Glückwunsch aussprechen
zur Erstürmung des llooren, d.e Deine tapferen Truppen mit de-
n underunasmütdiger Aiisdouer und Geschick durchgesühri haben.
Gott hat sichtbar geholfen. Er wird seiner mit UNS sein.

Wilhelm."
Stieraus erging am 12. Januar nachstehendesAntworttele-

grammt
„An S . M. Wilhelm II ., Deutscher Skaiser und Sinnig von

Preußen , Stochersreutdurch Deine sr-undiiche Teilnahme an der
„euertichen Wassentat meiner tapseren Truppen, welche» es ge

~ . ' ' rn , I
Telegramm
zum guten

Sterzlichst Fron,

lang, die starke Position des Laoten stürmeud zu erobern, bitte ich
Dich, meinen wärmsten Dank für Dein srenudtiches
empfangen zu wollen. - (Halles Beistand wird uns
Ende unseres gemeinsamen Siampses geleite». "
Jose s."

Der ftiieg ouf dem Balkan.
Zur Räumung von Salllpvll.

»8 na. Sto n (t a n 11n o p e 1, 13. Januar . Das Staupkquar-
11,r keiltu. a . mit: Die Engländer oerässenklkchen noch immer amt-
»che Berichte, in denen (ie glauben machen wollen, daß der Ruckzug
b<>-Anasorla und Art « urun sreiwllllg und in voller Ruhe erfolgte.
Unsere bisher sestgestektre Beute, die die wirklich vorhandene noch
nicht vollständig angibt, beweist klar, daß der Rückzug oußerordent-
sich überstürzt war . Die bisher sestgestelkte Beute umfaßt zehn Sin-
nonen, 2000 Gewehre und Bajonette, 8750 Granaten , 4500 Muni-
kionskisten, 18 Bombenwerler, 45 000 Bomben. 180 Munitionswo-
gen, »1 leichte Wagen mit Zubehör, »7 Leichter und Pontons , 2850
Zeile, 1850 Tragbahren , eine Menge Benzin und Petroleum, Decken
und Kleidungsstücke, 120 000 Konservenbüchsen, 5000 Sack Getreide,
Ä25 000 Schippen und Stocke». Unter dieser Zahl stnd Wosserbehük.
ßer und Eterilisiermoschine» nicht enthalten.

Ein » italienische Rechtfertigung.
Lugano,  14 . Januar . Der „Eorriere della Sera " vertei¬

digt die italienischeR .-gieruug offiziös gegen die Bvrwürse der Ber-
bündeteN'Presse über die unterlassen- Verteidigung des Lvveens:
Da der Lovern nicht vom Meere direkt zugänglich sei, so häkle zitr
Sicherung des Nachschubes die ganze Zone bis Antivari und Sk»<
tan defensiv ringt rich. t werden müssen, was aus einem peripheri-
scheu Kriegsschauplatz geguüber den aus den inneren Linien ope¬
rierende» Oesterreickierii große Aosire-igungen erfordert hätte

' Darüber besitze nur die italienische Regierung und der Generalstab
i genaue Daten.

1Italienisch» Durchs vor einem österreichisch-ungarischen Vor¬
marsch gegen valona.

Bern,  14 . Iamior . Aus sicherer Quelle wird mitgeteilt, daßfdie Errignisiei»Montenegro in den leitenden römischen Sireisentiefe Bestürzung h-rnvrgerusen haben. Mn» befürchtet, daß di»
Oesierreicher ntininehr gegen Baiona marschieren werden, das, zu
mol in der jetzigen Jahreszeit , energischett Angriffen votn Gebirge

j her leinen Stand halten könnte. Sollte aber Baiona >tnd damit d ?
freie Bewegung Italiens in der Adria überhaupt verloren gehet.,
bann fürchte man be» schwersten inneren Rückschlag in Italien.

WB na. B e r n , 14. Januar . Die Pariser Blätter äußern sich
wegen der Einnahme des Looren besorgt über das Schicksal Mont. ,
negros und lassen deutlich ihren Unwillen über Italien durchblicken.
So Idteeibt der ..Tenips“: Wir können uns keinen rechten Begehs
machen von den Gründen, die Italien an der Hilfeleistung gebindert
bauen sollten. Selbst unter Nichtachtung der Grüttde des Gefühls,
die dies ihnen fast zur Pflicht hätte muchen sollen, wäre es in ihrem
eigensten Interesse gewesen, die Oesterreicher sich ttichi an der Adria
ausbrriten zu taffen.

WB na. London,  14 . Januar . Die „Times" verösseuiliätl
eine Zuschrift satt Arthur Evans die sich mit dem Schicksal Ser

\ biene und Montenegros beschäftigt. Anschließend verzcichnrt dos
Blatt die Erörterungen in der italienischenPresse über die Stint
mutig, in der dos englische Publ kum die Räumung Aallipolis aut
nahm, und schreibt dann : „Wir müssen zugeben, daß die Krieg

I iührung aus Gallipolt eine Stribt heraussordert. Wir sind sicher,
toß die ilnllen sche Presse mit derselben Ausrichtigkeit des Freund-s

i und Verbündeten uns das Rrmt zugefteht, uns darüber zu ver
i wundern, daß Italien den Verlust einer so wichtigen Stellung wie
I !>>- Looren duldrn tonnte, ohne den Versuch zu Milchen, Mouieuegro
I des der Äersetdspnng rutiptecheud z» nnterstüßen. Jlaiieo ball-
I Mt drr Erdnltnng Montenrgrvs mindestens eben'ouiei Jntereste
k wie England nn der Oetinung der Dordonelien,

WB nv. A nt st e r d a m , 14. Januar . „’Jlleutus vnn Seit Dag"
schreiben zur Besessitng Kvrsus buräs die Frnttzosen: Die Ettietue tut
seht genau bnsielbe, was immer |a sehr an Dentschtand gerügt wur¬
de. Sie betrachteteinen Neulraiiiälsuerltng als einen Festen Pa¬
pier, obwohl immer dehauplei wird, daß Euginnd für die Freiheit
und die Rechle der Hellten Nationen kümpse,

Der kommende Entfcheidungokamps bei Skutari.
Lugano,  IS , Jonuor , Ein römischerBrief drr „Einmpa"

meidet: Die montenegrinischeKönigssumllie befindet stch auf der
Reise noch Rom, Der König blieb jedoch an der » piße des J'feere»;

von den befreiten Desangenen Orfterreich-Ungarns.
In der „Reuen Freien Presse" gibt Lnbwig Aanghoser folgen¬

de erschüilerndeSchilderung der desrrilen Geiongenen Oesterreich-
Ungarns, die ihm aus dem Wege nach Risch begegnet sind:

Sie sehen eiend aus . Jeder lügt nn seinem Leib, in ieinem Ge¬
sicht und in den Iro-urigen Augen die Spuren eines schrecklichen
mariervallen Jahres erkennen. Nur wenige tragen noch die eigene,
völlig zerlumpte Uniform, die meisten — denen man in der Gesa»
genschasl alles weggeuammen, Geld, Schuhe, Kleider, Wasche—

den sich so geholfen, wie es in der Ertülungsstunde zur Linderung
ihrer Rot sich machen ließ: der eine hui einen Zivllpaieiot und einrn
Strohhui , der andere einen serbischen Saibaienmanlei, eine serbische
Milllürkappe, eine serbischc Feibbiusr: der eine (d)leid)t_ in zerriiie-
nen Opanken, der andere Hai einen Stiesel und einen « chnürschnh:
jeder Hai, was er nnierwegs an einem Lebenden fand, der es nicht
gerne gab, oder an einem Toten, der sich olles geduldig nehmen
ließ. Was sie von den Ouaien erzählen, die sie anssiehen mußlen,
ist sa entsetzlich, daß es wie Lüge und Uederlreibimg oder wie Irr¬
sinn Hingt, Und viele erzählen dos gleichet ihre eigenen, ferda-fro-
atischen Landsleute hätten sich, als sie in Gesaogenichast geriefelt,
mit dem Feinde vertragen, hätten Auifeherdienstein den Gefange¬
nenlagern geleistet und hätten, um sich bei den serbischen Offizieren
einzuschmeichein, ihre deutich-österreichischen und ungutifchen tziaals-
drüder unbarmherzig uerpriigeil. Weil ich das nicht giauden wall¬
te, zag einer, ein Niederösterreicher, seinen Mittel und das Hemd
herunter und zeigte mir die Narben der Siackschiäge. Der Mann
erzählte: „Wir waren gegen 00 <100 . Zuletzt waren wir nur noch
18 000 übrig, die man vor dem Anrückender Bulgaren und Deut-
schen uerschieppte, Zit lausenden sind die Unfern in den serbischen
Lazaretten wegen Mangel nn Wege gestorben. Bevor die armen
Kerle noch vusgeschnausl hotten und während sie noch stühnien, zog
man ihnen das Hemd herunter, schlug ihnen einen eilen,»» haken
in die Brust, schielst» sie über den Baden oder zog sie durchs Fenster
hinaus und warf sie hinter dem Spital aus einru Hausen zusammen,

- Unter ihnen haben viele noch stunden- oder tagelang Belebt." Der
Mann , der mir dieses Grauenoal!» er.zähile, spraä) ruhig und hnii
den Blick der Wahrheit in den Auge». Auch steckie Methode und
Tradition in der Sache — man muß an das berüchtigte Konakirni
ter und an die in den Hof geworfenen Leichen denken, die Aiexan-

! der und Droga hießen.

Schicksals kündigt sich für Italien schan damit an, daß der Eorriere
den Engländern zu verstehen geben muß: Wir tonnen auch ander»
— kraß Londoner Bertrag!

Antwort aus Grey » „Baralong "-Uusslüchte.
Die Antwortnote der deutschen Negierung auf die bekannte

Aeußerung des Staatssekretärs Greiz zur „Baralong '-Angelegen-
heit ist den« amerikanischen Botschafter in Beriin zur Uebermittlung
an die englische Negierung Übergaben worden und wird vom W. B.
nunmehr veröffentlicht.

Die Note ist in der Form sclir ruhig und maßvoll und sticht
sehr vorteilhaft ab von der hochmütigen und anmaßenden Stilistik
Gregs . Sie weist die von der englischen Negierung angeführten
drei Sondcrsälle. in denen sich deutsche Seeleute angeblich der Der-
lcßuug des Völkerrechts und der Menschlichkeit schuldig gemacht
hä.len. als durchaus unbcgrüatct und unwahr zurück und betont,
daß die englische Regt«rimg nicht in der Lage ist und auch gar nicht
mrsndzr. für ihre BeschuldigungenirgendwelcheBeweise zu er¬
bringen. Die dcuij.he Negieru.rg lehn, den englischenVorschlag,
diese. Halle mit drr . Barulong fache zusammen vor ein au» ameri¬
kanischen Seeoffizieren gebildetes Schiedsgericht zu bringen, als
vollkommen unannehmbar ab. indem sie der Meinung Ausdruck
gibt, sie zweille nicht daran , daß britische Seeoffiziere ein Urteil
über diese Mordtat fallen wurden. Zum Schluß erklärt die Note,
daß der Ton, den die engit che Aeußerung angeschlagenhat. dem
l£»nft und der Bcd.u»nng dieser Angelegenheit in keiner Weise ent-
sprich». Da die englische Negierung es ablehnt, eine Sühne für den
Mord zu gebe», lo erklärt die deutsche Negierung, daß sie nunmehr
srlbst die BcrgeU'iug in die .nund nehiuen wird.

Die Note enthalt k.incriei Angaben über die Bergeltungsmaß-
nahuteu. die etwa schon ins Auge gesaßi. Solche Angaben er¬
übrigen sich ja auch, da wir bekanntermaßen nicht mie Worten, son-
der»' mit Taten kämpfen. Wir haben zli unseren militärischen
Stellen das Vertrauen, daß sie die Sühn ? sür den abscheulichen
Mord in angemessenen, Verhältnis zur Tar gestalten werden, was
es heißt, wehrlose, hilflose deutsche Seeleute abzuschlachten. Die
Vergeltung vorzeitig au die große Glocke zu hängen, ist wirklich
nicht nötig.

Dhantasic;,.
Im Leitartikel des ^Deuvre" vom 5. Januar , der neuen, rasch

zu Ansehen gelangten Pariser Tageszeitung, verspottet Louis
Vauxcclles unter de. Hebe ift „Ihr alter Abgott — der Bauch"
die „Gew chtigkeit" mit der die Deutschen aus cm reichliches Essen
sehen' :

Wer sie nicht in der Schweiz bei uns im Süden oder bei sich,
in Münchcn z. B.. venu Eisen ge chen hat. der weiß nicht, was das
Wort ..Essen" bedeute». Es kommt ihnen nur auf die Menge an.
Sie esjen n cht, um zu leben, sondern sie leben, um zu essen. Sie
verschlingen. — Iegt aber beginnen sie junger zu schreien und den
Bouchrittnen sich fester zu schnallen. Die Briefe, d e man bei ge-
fallencn Deutschen findet. ae<en ein düsteres Bild. Teurung und
Mangel an Le' et.smittcl. Biittcrn'.angcl. Biermange' . kargcre Ver¬
te lunq. llnzufriedenheil des Aoikcs ufm. Wir Unterschüßen nicht
die Macht und d e Gejchicklichkeit unseres Gegners, wenn wir fest-
steilen. daß er zwar noch Maschinen und Nepetiergewê re hat
zweifellos auch nock) .̂ttipier und Mangan . daß er aber anfängt.
junger zu leiden. Die Bloclade mirti. Die Nasse der Lilelfraße
entbehrt. Und deis gejch ebt ihr recht. — Auch bei uns leidet man
uvte»- de»n Ztrieg. grausame Le den, Leiden, die gerächt werden
müssen. Man hat gegrollt und d»e Jauste geballt. Aber unsere
Nasse hat .tialtung. Sie hat den Lebensbcdars herabge efzt. ohne
aleich ein wclterscht'tterndes Melodrama lRirans *,i machen Und
selbst, wtnn schmunige Wucherer die Lebensmitlelpreisein die 5)öhe
getrieben ha en und d.m Mucker unfern Frauen ut teuer verka' ften

Lmd hat d eles Elend gesehen. ..shrrr Bauch!" ist nicht der
alte Gott Frankre'chs!

Und anch nicht der >ei'tlche Gott! Nie wird "nlee siegreicher,
r'olaackrmirer, allen Schnnerigkeiten tro"endcr Wille, bis zum

le'iei') imen Erde d' rchttchaltcn sich be'chämen lallen ron dem
schmerbedrängiennur noch aus seine Fähigkeit vertrauenden He nd.
Den: >Ue'nmut aber mag das Zerrbild aus dem srauzösifchen Warn-
fpiegel eine heüsatne Lehre cm!

Klilni mittdiunara.
Die sehhaften Engländer.

In einer im „Gaulois " vom X Januar enthaltenen Betrachtung
über das Verhältnis zwischen Frankreich und England einst und
jeszt verhehlt sich, wie der ..Äreuzzeitting" berichtet wird. Georges
Obnet nicht, daß es auch heute Franzosen gibt, die über die Anwe-
senheit der Engländer auf französischem Boden nicht sehr entzückt
zu sein scheinen, jzeute. so schreibt er. trifft man nicht selten Leute,
die mit süßsaurem Gesicht sagen: ..Die Engländer find nach Fr -mk-
reich gekommeit— aber Weggehen werden sie nie mehr? Es gefallt
ihnen außerordentlich bei uns. Einstweilen Haufen sie nach — 800
bis 900 000 Mann stark — in schlichten Feldlagern ans nnscrem
Boden, doch wird ihnen das zu einer jo starken Gewohnheit werden,
daß es fast unmöglich erscheint, si«' könnten diese Gewohnheit je wie
der aufgeben! Das ganze ist eine Invasion un»- r der Maste drr
Wafsenbrüderschaft? Ist deren Aiel erreicht, so richten sie sich onilig
häuslich bei uns ein »ind werden vergessen, nach dein beendigten
Kriege wieder über das Meer .zurückzugehen!"

3fa (ienifdK Drohungen an England.
Die wachsende ttohlemcuerung in Itali,n gibt dem „Eorriere

dllla Sera " Anlaß. England darauf hiitzuweisen. daß in Italien
immer noch eine starte neuiralistischeund dcutschsreuk'dliche Strö¬
mung sei. die rj zum gemeinsamen Vorteil der Verbündeten nur
wendig ittuche. daß England den Italienern entgegenkomine. —
Diese Drohung des Mailänder .llriegsblattes an die teueren Ve»
büi'deten und Zerren Italiens ist für uns Deutsche in hohem Grude
rrgäßlich. Seit den» legten Frühjahr posauate dasselbe Blatt tu,
aushürlichin alle Welt hinaus, daß es in Italien nur noch ein ein
mütig zum ätrieg neaeu die Tedcschi enischlossenes Volk ge«' ?, und
jetzt, da die Frücht? des Krieges den Italienern nicht in den Schoß
fallen wollen, straft cs sich selbst Lügen, indem es das Vorhand."N
«ein eines starken Widerstandes gegen d'c 9riegspolilik zugibt. Ob
die an der Themse sißcuden Herren der GeschickeI .atiens sich buch-
die Drohung mit der »»euualistischenStröutl 'ng — ausgerechnet im
kriegeri chen Eorriere ! — bewegen losten, die Sklavenfeiseln etwas
zu lockern, bleibt adzutvarten; aber die unerditllicheVergeltung des

Leges-Run-scha».
Stvli '.ark. Nach ein.' r unrtltchen Bekanntmachung erchalten

Württemberg Bade» unb das Ei laß vom 15. Januar an drirch
eine Avschlußlinie Straßburg —Ztarlsruhe—Sttiitgan —Uln»̂ -Mün-
chen Anschluß an die Balkanzüge.

verstw Auch die d es>ähr«ge Genera'.versatnmlunp des Bundes
de.- Lank wirte ist mit Nücksicht auf den Kriegszustand nicht gestattet
morden.

WB >a Berlin, l -l. Januar . Durch eine im Neichsanzeiger
verösseutiichte Betanntmachung wird bestimmt, daß aus dem Aus¬
lande von jelu ab eingeführte Margarine nur durch die Ientral-
eintuusegejellschast Beil 'n m den Verkehr gebracht werden darf.

Der Kaiser über die Zeier seines Geburtstages.
WB na. Berlin.  lt >. Januar . Der „Neichsattzciuer" veröf»

fentlicht folgcndet» E r I a ß d e s Mo i f c r -& an den Neichskanzler:
,chnn zweiten Mule werde ich meinen Geburtstag im Waffen-

lärm des Krieges begebe». Troß der heldenmütigenTaten und der
ruhiuuollc» Erfolge d^r deutschen und verbündeten Streitkräste ist
der schwere Daseinskamps noch nid» beendet, den der Neid und Z'mß
feindlicher Großmädße uns uujgezwltltgcn haben. Nock) müssen
>H'U, Sinn imb Mraft des deutschen Volkes im Felde und daheim
auf das eine große <ziel gerichtet sein, einen endgültigen Sieg und
einen ehrenvollen Frteden zt: erringen, der das Vaterland gegen
eine Wiederholung fein0tid>er Ueberfalle nach »nenschlichem Ermes¬
sen dauernd zu stcheru net bürgt. Idz bitte daher auch in diesem Jahre
anläßlich meines Gebottstuges von b?,, sonst zu meiner Freude üb¬
liche,, seitlichen Veranstaltungen abz,«sehen und es bei stillem Ge-
denken und treuer Fürbitte bewenden zu lasten. Wer seiner freund-
lidien Gesinnungan diesen. Tage noch besonderen Ausdruck zu geben
std, gezwungenfühlt, möge cs durdr Gabe«, der Liebe zur Linderung
der durdi de» .ßrieg g'-fchlagenen Wunden oder durch erhöhte Teil-
uuhm an der .Eriegvsü,sorge tun. Meines wärmsten Dankes kön¬
nen ulte gewiß sein. Olott der .<0m über sei auch ferner mit uns
und unseren Wasseu. Er weilte die schwercn Opfer, die freudig auf
dem Altar de» Vaterlandes dargebracht werden, zu einem weiteren
Grundstein zu dem festen Bau des Deutschen Reiche» und eine«



ßlürfliriwn öufimjl tuo bciii (:i)cn Talle . . Ich ersuche eit , diese» ü’v ,
Inf) ,\»r iiffeittlichei ! Menmnii » \u bringen . Großes Hauptquartier,
den 12. Januar 1916. Wilhelm I '.H. |

®r.s time Deutschland.
Auf 'lUunilrt ' iu .i;) des De- ischen Tcckiniker Verbandes hielt d .' e

Rcichs .ag ; Ab, ',eord » e:e Dr . Sire !en '.a»n einen Vortrag »der da- ,
neue Deutschland , bas sich während des Krieges durch die Angrisst'
«:nd Maßregeln unseres Feindes derausgebildct habe . Der Redner
fiihrte in der .Ianpisache aus:

Vor dem Urieg .' sei Deutschland ein wachsendes Volk gewesen,
das nicht mehe Kräfte an andere Länder abgab . sondern zu dem
umgtlebrk au -' anderen Ländern Deine kamen , um non Deutschland
.zu lernen . Di ? Entwicklung der Städte und Industrie mußre man
geradezu stürmisch nennen . Wer hätte geglaubt , das) Hamburg
-ind V : ine» den erjolgreichen Uam.ps mit London und New Park
al .sn. lim. it wölken . ^ Deutschland sei non einer gelingen Stufe an
die zwe .te Stelle des W . llhandels gelangt . Das sei erst dur .tz den
Lu !a.!ni ::cnschlnf) d ' r deutglien Pn '.' iinen lind Länder möglich g
wedie  bis da ! . : ein SpieibaU i.i den » » -den der stärker ?» po
liti 'chen Völker waren . Vor 2» Jahren sei Englands Wandel
doppelt io gras ; gen . -'en als der dents .h ?. .Kurz uor dein Kriege
hatten wir ihn io ziemlich eingeholt . ja i;i den Ländern , in denen
un ' cr gltichcn Bedingungen gekainvit werde , sei unser Handel be
ltits e: ?i?l' Ii.ch giößer als der eilglische gewesen , und in acht bis
zehn Jahren märe , obgleich die Engländer mit allen Mitteln gegen
unser Auskommen anlämpklen . der englische üaudel dliräi den
rmserii '.e.t überholt morde .' . Der winschasUiche Kainps habe .ai-
sächlich schon lange vor dem jetzigen Kampfe eingesetzt , wie sich ous
i.x:, ablrcich ' n (>' eU:-.en lind 'Vcrordnllnaen ergebe . d>e säst olle nur
.zum S - ad . i d .-z De::: ',gen Neiches gemacht leien . Durch den mit
. .Iler » es igkeil e n ege -de : Komps bei Aus-bru h des Krieges sei
dann las n .' ! ,' Deuts 'l' iand eutsiandeit , das jep . aroh und gewaltig
de. '/eh -. sei ja richtig, d.' ß ein Mangel an Lebensmitteln ro - >
b.'.nden sei. lind dal , n ir uns eins.'!;ranken mühten . Es sei mir zu
bedauern , daß dir :- n .chr von Ausang an allen klar gemacht wurde.
Aber nicht nur <h" ;; die Ernährung des Volles , sondern auch gegen
die I :,dust »tz sei ein sehr starker Schlag geführt morden d>-r aller¬
dings bei uns zum (buten ausa .' schlagen habe , denn unsere In¬
dustrie stchc, in-.'.:! machte säst sagen , unberührt da Möglich ge
wesen sei dieses allcrdn ' gs mit durch unsere schnellen Erfolge l- :
V -semmg von Velgicu u id Nordsrankrei .ch. Gerade bie . ist eine
unendliche Meng -.' Material in unsere .» ände g.' fallen . Die » ran
wsen Nagen seht, das) sie einen Schaden von etwa Ir* Milliarden
Mar ' in ' bat bZe ! :?n Geh .e en in d-".' späteren Zeit dnvonlragen
würden . Damit sollten sie sich an die Engländer wenden und denen
ihre Rechnung uräsen irren , die übrigens au n mehr und mehr die
Wirkung des Krieges am eigenen Leibe f»hlte .t . Di - Ein ' ührung
der allgemeinen Wetzrpsti .-in in England sei uns n>s eia . r der
aröhlen Siege .zu betrach .en. die rar davon :r»g ' n . denn jetzt müsse
Enolai 'd »Nt seinein Blut und t' icht nur mit seinem Geld in di'es'-n
Weltkrieg einire -eit. Dos sei mehr als olles andere g -eignet , den
Krieg -,u r erki". »en. Die Kriegsabgaben würden infolgedessen b-ci den
(f |»iii' ,!‘or :i immer ftirfr .-, und der Mangel an Arbeitskräs ' -' -g
ip -rde immer oröhcr . Deshalb könne Großbritannien m i) nihl
den dcritfchen chaudei . den cs jo nebenbei zu nnbern gedachte , für
sich erwerben . AengsUich lragten sie', schon ieu . die groszen Kauf-
Herren und mas '.gel'endett Leu «', ob ihre Nechmu.'.g bei Beginn des
Krieges nicht falsch gewesen lei. Immer stärker würden die Eng¬
länder von Infl ui Tag die Schwere des Krieges am eigen -a Leibe
erfahren . Für »ns aber gelte cs . weiter durchzuhal n und aus '.u-
balte 't, damit wir den Krieg zu einem guten End ? führen können.

Das Befinden ftönig Konstantins.
lieber das Befinden des Königs von Griechenland hat sich Ge-

hcimrat Pros . Kraus einem Mitarbeiter des ..Berliner Tageblattes"
wie olgt geäußert:

Ick» möchte betonen , daß mich und meinen Kollegen Eilelsberg
lediglich ärztliche Gründe und nicht politische nach Athen geführt ha¬
ben , obwohl diesmal nicht die 'Athener Aerzte . sondern di-' Negie¬
rung unsere Reis ' veranlaß '.-?. Bott der letzten Operation , die an
dem Kouig d- r ?.> lle::,' N ro . genommen wurde , is: noch ein Gang
oder rin Spalt , einige Zentimeter lang , iibriggeblieden . aus dem sich
täglich einige Tropf ?» S .' kr-' t entleeren . Cfine Lingensistel besteht
dnrchai 'S nicht, di? Lungen sind, wie das cherz. ganz normal . Wie
häufig besteh ! auch hier die Tendenz , daß das äußer '? Ende des (ban¬
ge :- ich frühe ;* narbig schließt, als der Spalt , der lies ousgehöhlt ist.
Dadurch kommt ' ü-r Sckretverhallung . und die Temperatur kann
etro .is in die .Jähe gehen . Durch solche vorübergehenden Tempera . -
tu -steigerunarn würde die griechische Negierung beunruhigt , sie uee-
o.nlaßte infolgedessen unsere Berufung . '? -? ganze Zeit war übri¬
gens der König io wohl , daß er seine schweren Negierungsgcschäste
täglich durchsährte und uiuli ai - geseUschas' tül' -' n Veranstaltungen
tciluahm . Er hat an (klewicht zu. enmnmcn , >l> irisch, und alle seine
Aenhernngen zeugen von dem bisherigen kräftigen Temperament.
Wenn man d:>? Fistel entsprechend lange offen halt , wird die Wunde
»ötlig ausheilen . Viellei 'ht wird später eine ungefährliche verbes¬
sernde Operation nötig werden . Wahrscheinlich ist das aber nicht.
Man kann >U' t dem Verlauf der .Krankheit völlig zufrieden fein.

Da der morgige Vaterländisch  e A b r n d des Volks-
bildungsvereins anscheinend sehr große Zugkraft ansüben wird . !
empfiehlt es sich, im Vorverkauf Cmiahz »-ttet in der Lesehalle zu
entnehmen , dw heute ahei .d von 7 bis 9 Uhr und morgen vormittag
von 11 ' .- bis 1 Uhr geöffnet Ui. Der Beginn der Veranstaltung ist
aus 7.30 Uhr festgesetzt. Es fei nochmals darauf aufmerksam ge¬
macht , daß .Herren auf der Galerie keinen Zutritt haben : Frauen
können Saal - oder Galerie -Karten nehmen.

° Die vom hiesigen Ortsausschuß für Kriegsfürsorge dem Itz.
Arn .cckirps und der s-e fischen Division zur Verfügung gestellten
-10 sogen . Nonnalkisten und 20 .Kisten Wem haben durch Vermin
lung des Komitees Frankfurt nunmehr sämtlich ihre Bestimmung
onc 'tht . Die Trnppentcite . denen sie zugegangen sind befinden
sich last ans allen Kriegsschauplätzen . Obwohl vorgeschriebene
En '.psc.ngsnnzeigtn den Sendungen beigcfügt worden waren , haben
sich r-erschiedene Empfänger doch nicht enthalten können , durch
wn -rne Worte ihrer großen Freude Ausdntck zu geben , die diese
W '. ibne-chtskisten bewirkt haben . Ueber die dem Olts .n .sschuß zur
;seien Versagung iit crmitult ?» sonstigen We .hnachtspnieke wer¬
den d-'e jeweiligen Absender wohl Empiangsbcstätigungen dcr glück¬
lichen Empfänger erhalten haben . Iedensalls haben die Weih-
nachtsgubei « des Ortsai .sschnsfes — es find auch sonst nockr auf be¬
sondere Bitten kleinere Sendungen an Truppenteile oder bedüri
lige Laraiekte in Feindesland abgegangen — überall große Freude
und lebhafte Dankbarkeit hervorgerusen — lieber die reiche Sen¬
dung , die unseren blauen Jungen aus V 'cbrich zugegangen , ist de
reit » früher berichtet worden . — Ein Jeder , der dem Ortsausschuß
für Kriegssürsorge (haben zuweisr , kann sich ol 'o von neuem über-
.' ?ugkn , daß Alles wühl angebracht ist und stcts beste Acrwendun -z
sinder.

!. Der Vize -Feldwebel Fritz B a u ? :' in e i st e r ist zum etats.
mäßigen Kompagnie -Feldwebel beim Ncs. Inf .-Negt . 80 ernannt.

. Wie uns ferner initgctcilr wird , ist auch Herr Kausmann
Mar E o h n von hier als Sckiöfs • bei dem Kgl . Amtsgericht in
Wiesbaden für 1916 bestimmt worden.

t. Ihr 25jähriges Ehe Jubiläum begehen heute die Eheleute
Simon Klüt er  hier . — Am Montag , den 17. Januar begehen
die Eheleut ? Kaspar Schießer.  Muinzerstr . 8. das Fest ihrer
silbernen Hochzeit.

Infolge Altersschwäche a u r der Straße 311 f am men
gebrochen  ist gestern ein 80jähriger Mann . Er wurde in solch
irankhaktem Zustande aufgefunden , daß seine Ueberführung m das
födl . Krankenhaus ersalgen mußte — Van vlöszltcher Obn«
in a ctzt befallen  wurde heute vormittag im " lathaus eine Frau
- an hier . Sie wurde durch ihren herbelgeeilten Manu in einer
Droschke nach '.hier Wohnung verbracht.

' Die n c u e n St e uerzufchläg  c. Bereits ein sliichtiger
Llcbcrbli t über di? Wirkungen der erhöhten Zuschläge läßt er-
kennen , daß die neuen Steuerlasten in der Hauptsache von den
physischen Personen in den E nkommensieuerstufen von 30 »00 bis
100 010 Mark und mehr als 100000 Mark , nämtzch mit <12,7Mill
i o» insgesamt 54 95 Mül . Einkomrnensteuer Mehrertrag , von den
AkticngcseUlchosten mit mehr als loobo M . Einkommen , nümlich
mit 2.‘j,7 Mill . utu insgesamt 20 . 1 Mill . Mehrertrag , und endlich
van den erqänzungssteuerpfl chtigen Personen getragen werden
lull . Den Zenjiten n den Einkornmensteuerstnsen bis 2400 M . ein
!(t)liif )lid) iß eine neue Steuer jetzt überhaupt nicht auferlegt , den
Zensilen in den Stenerstuscn bis 6500 M . weitgehende Schonung
t »d dar Zcnsitcn in den Stufen 6500-- 30 500 M . eine wohl er
trüg ! rhe Belastung .zuteil geworden.

Frankfurt . D ê hiesige Preisprüfungsstelle teilt mit . daß eine
t .irch die mue Bestimmung des nerrn Ncichskanzlers notwendig
gewordene unwesentliche Aenderrmg der Wildpreise beschlossen
n ur de tu . a . wurde der Pre s für ganze i’wfcn um 25 Pfg . erhöht ).
Ferner wurde denr Beschluß des Magistrats zugestimmt , die Ab-
7abe von Butter zum ersten Frühstück m Gasthäusern . Kassees und

Kmsionen bis 10 Uhr vormittags wieder zu gestatten . Es wurde
ferner c' ne Eingabe der Bereinigten Landwirte von Frankfurt unb
Umgebung zur Kenntnis gegeben , wo che eine Erhöhung der Milch,
i-re se fordert . Man lue!: diese Forderung für unberechtigt und
t v' pschl eher durch Sierabsetzung der Preise für Inlandsbutter und
Mag -. tmilch Gleichmäßigkeit in die Preise zu bringen . Ferner wur-
te .' von den Magistrolso ?rtretern Mitteilungen über die zur Er
.oalt ".'.g ron Brot und Mehl rorg sehen-?» Maßnahmen gemacht,
wonach zu hoffen ist. hiß man in Frankfurt ohne wcseniiche Aen.
l eeung der seitherigen Berteiluitgsmenoe auskommen wird , wenn

?:, all "» Seilen mit der notwendige :! Sparsamkeit verfahren wird.
'.?chli'.ßl 'ck- konnte noch milgcteilt werden , daß e'n hier aufgekarich
! ?s Gerücht tvegen Bermehrt 'Ng dcr fleifchlofxn Tage , unbegrün
i et sei.

Frankfurt . ..Eine Sängerin bittet infolge der herrichenden Umstünde
id ' ldentende che: .-schalten um abgelegte Kle 'der ." So lieft man
»m Aitzeigenlcll des ..General Anzeiger ". Das Inserat wirft ein
vielte ) Licht auf d?» kapitaliitischenStandpunkt vielerKon .zertunler-
nehiner , die den Krieg zur chcrabdrückung der KünsNergehälter be
i' uv.e», unbeküulmert darum , ob die Leute hungern oder betteln ge
!)e:> müssen.

Lokalberichten. Naffauische Nachrichten.
Blctr. x ;, ben 15 Oomrar 1010.

Ur:r t*!ncni ScNirt -.
Datiunc.

i r. Uci Nrras und Ca Boisolle wachen wir . nach Abweisung
seivd1lch''7 Anorssso. gute .Tartickrille . Di ' Fahl der in der Tchlachl
von SoiHono eroberfen sranzösischon Lc 'chül.e erhöh ! sich ars 2.-,.

1Z. vL -r sranzSsi'ch? Unkerle'-boot ^Saphir " versucht, sich dem
EGa -znoe der Dardanllrn zu nähern , cs wird aber sofort durch
lür '. ikcheIlrkiücrle >. m Sinken cebrachk.

-V oNcri«r-' Gr!och!s.kä»'nkkit r.-i 'vlt-̂ ,0.Llvrrn  und Regen
verhindern ' eit j:-'" V. wcgung. Sie Ö'arvrUfüfü;? Arliller'e ccz'.elt
am Dl >.as.' -: i.'-.orc tfrio!?**.

Hi. Das fron :ösi!«l ? Kriegsgerick! in Eglablanca neruricilt d'.s
Deutschen Fick.' '/nd Strvnblar zum £ cV >?egcv. angeblicher Suio*
nnc ?. Dos Urteil iv1:6 bald danach r>olls' ?L? i. trshdcm beider Un¬
schuld klar Tage lag.

17. T rrcr ? fj.-vvli ’i artter gibt eine Ikebersiäit über die Ce-
gcbnisse !" r von dem srenzöfi ckm Generattsilmus TNittz? Dezember
bcfchicnm eäre nri, -- ,, Angrisssbewegr ng. Die .̂ rr.nzo 'cn ball ?:»
an keiner stelle iroendzzii" nermensm "rten G-' .rinn : l \c Deutsch - .',
hinaegen nördlich La Dassce, an der Alsu.7 unb ln den Arosnn .en
recht crhebliä .en . 7 i? Franzosen urrloren an Gesanornen foil
70 000. an Teten mindcsiens 7ö goo . au Derwuvdsken 100 000. zu¬
sammen rund 116 000. Der deutsche Gesamlversnst crrelchke. noch
nicht ein Viertel dieser Fahl.

15- Bei Bed ônowo . Vieznm und Kuxen  werden die Kufien
t nlrr lckncrcn Berluslen zuröck̂ eworfem: si» büßen n:eßrere hun¬
dert Gefangene ein.

Die Ocslerreicher wecke» in der Bukowina bei Jakobeny einen
Dorslvß der Avssen 1 rter schwere» T.'HIdWc» für diele ab.

IS. 1". Dci .leissini in Deutsch.Oftcfrlka erringen die Deutschen
über die Engländer ein«— »öllinen Sie .;. De « cineir Gesomtverlusle
non 700 Mann f .lbt der Icind etwa 200 unverwundele Ec-
sanxene ab.

fa . g » dcn Südvogesen skürruen unsere Truppen die fran¬
zösisch-' 5'.leis»na auf dem liartmannsweilerkors und nehmen eine
sranzösilck'e Al "ens''geriompagnie gefangen.

19. Bei 7»t ** wird ter ; Printe ein Schiitzenaraben non 200
TNelcr täu .ge e.'lritz' in üiir Llraonnen stellenweise ein Gelände-
acwlnn bis zu ^00 Ateier liefe erzielt : in den Doge 'cn wird nörd¬
lich 7'evnbklm der s?irzsiein genommen.

20. Deut 'che Zem cline preisen erse.sgreich mehrere desesssgle
Plätze der enolikck-e". Dstfnsre an . s>- »elbl ! entkommen t nversehrk.

71. 7ln diesem Tc,ec erreicht do^ russische vordrinaen ln der
Ditkowina seinen bShepvnkk. Don jetzt ab behaupten die Oester-
reicher zunächst ihre Stellrmaen und gehen bald daraus auch threr-
kelto zum /lnaritte über. Die Nutte » gelanaten um iäete Fett bla
Moldaua und Vriaza . unweit de? rmnänlschen Grenze , eknxi e<z
Kilometer südlich von Lzemowllz.

NNerlvl aus der  UmgegeRd.
Aus Kleinheiten . Die .Hasenjagd nähert sich ihrem Ende

Die imgewölmlich milde Witterung veranlaßt di? Jager , die Jagd
aus chasen in diesem Jahre meist schon vor dem gesetzlichen Termine
bes 1. Februar einzustellen , de. men ln Iägertrcisert mit einem
fehl frühen ersten Wurf von Iunghasen rech.'.et. In vielen Gemein
ck."' sind die Treibjagden bereits eingestellt worden . Die Gesamter
«'.ebnisse der diesjährigen Wald und Feldjagden sind für die verschie
i ?»e» Gebiete Deutschlands recht unierfchiedlich , für manche Jag?
bezirke dab -?'i als recltt unbesnedigend angegeben worden . Für
cki' . " Hessengilt dies ind . . durchaus nicht, chier blieb nach dem über

.nstinimenden il lei! d-.» st - " :--.' r die Jagdbeute keineswegs hinter
de? frühere -? Jahre zurück. Höchstens die Gemarkungen im innersten
Bereich d? >Mainzer Feftungsgebieta zeigten eine » Rückgang im cha
lcubestand . so.-.st aber war man mit dem Ergebnis durchaus zusrie
den . Mehrere hunderttausend chasen wurden in der jetzt zu En.de
gehenden Inqdperiade uns Rhrinbefsen aus de» Markt gebrächt . Bei
den erhöhte » Preise » der .Iaseil stellle sich das finanzielle Ergebnis
der Jagden noch rveit günstiger als iiz den früheren Jahren . Es
•ibcrtrlffr in feiner Gesamtsumme bei weitem den Betrag von einer
Million Mark.

Fecherrheim . Der 30jährige 'Arbeiter chermanzr Behring ge¬
riet in der Fabrik von E'osseila u. Ev . in eine Transmission und
wurde so 'chwer verletzt . Laß er kurz daraus verstarb.

WB na . Kiaavluiv . 11. Januar . Nvlterdanr und Dordrecht
stehen unter Wasser . ,

Degen Keleidlgunz der deutschen Kaiser» wurde in Lugano
vom erdgetrössischenStrafgerichtshoj der 'Redakteur de» JRagne " E
Erivelti zu 300 Frank Buße . 100 Frank Gerichtsaebühren und den
Kosten des Verfahrens verurteilt . Er hatte ein Gedicht veräffent-
licht, das Beleidigungen des Kaisers enthielt.

«rurkr Back richten.
vrprlchn«Diritt

WB na. K 0 n st a n t l n 0 p e l , 1 l. Januar . Der deutsche
Kaiser bot an Marschall Lnnan von Sanders folgende Depesche ge
nchlel : Mit dcr endgültigen Vertre .btma der Feinde von der chalb-
i»!?l Gallipol : «rat ein Kriegsadschnitt lei» Ende gefunden in dem
S >e an der Spitze der ander »» ««.ich der Türkei en.sandten deutschen
Offiziere und der Ihnen von Senner Majestät dem Sultan anver¬
trauten tapferen osmanischea Armee unvergängliche Lorbeeren er
rurpen haben Ckl) und das Vaterland danlen es Ihnen , daß Sie
mit ei ertior nieermüdender Xmlicift die Wackrtan den Dardanellen
hielten und alle Anschläge der Gegner zunichte machten. Als Zei-
chen nm'-ner Anerkennung verleihe ich Ihnen das Eichenlaub zum
Orden Pour i? merite.

Tafcl beim Kaiser.
V e r l i n . 15. Januar . Beim Kaiser fand Donnerstag abend

wie das ..Berliner Tageblatt " hört, eine Tafel im engsten Kreise
statt, zu der die Staatssekretäre Dr. Delbrück und Iagow , sowie die
preußischen Minister Lentze und Sydow geladen waren.

Zum »Baralong- -Iall.
Berlin,  15 . Januar . Die „Vossische Zeitung " schreibt: Eng¬

land hat jede Sühne des „Baralong ".Falles nbgelehnt . Damit ist
die Vergeltung in unsere - and gelegt morden. Es wäre wenig po¬
litisch. dem Feinde vorher die Mittel der Vergeltung bekanntzu¬
geben . Aber England darf sicher sein, daß es an unseren Maß¬
nahmen keine Freude haben wird.

Die ..Berliner Morgenpost " urteilt : Daß die Vergeltung , die
hier geübt worden wird , der Ruchlosigkeit des von englischer Seite
geübten Verbrechens angemessen sein wird, dessen sind wir gewiß.
Und gewiß sind wir atich. daß in der ganzen zivilisierten Welt Eng¬
land als das erkannt werden wird , was es in der Tat ist. als d'.e
'Verkörperung der niederträchtigsten, gewissenlosesten und scham¬
losesten .<)euchelet.

Der „Berliner Lokalanzeiger " schreibt: Nicht nur , daß S «r
Edward Brey gar keine Neigung zeigt , über die Mordgesellen sich
zu entrüsten und von ihnen abzurücken und sie dem verdienten
Spruche alten Seemannsrechtes zu überliefern , er hat sich auch
nicht gescheut, ein Schriftstück in die Welt zu setzen van neuen
Dreistigkeiten und Unwahrheiten , wie sie nur das böse Gewissen
eines englischen Politikers an den Tag zu legen vermag . Damit
ist Britanniens Außenminister samt dem ganzen Kabinett in das
Lager von Leuten übergegangen , denen selbst in weniger zivillsler-
ten Staaten das Sck-afotc oder das Beil sicher ist.

Die ..Tägl . Rundschau" meint : Die englische Regierung wagt es
nicht, die Sachs der „Baralong "-Mörder . welche sie zu den ihrigen
zählt , dem gerechten Urteil zu übergeben . T «e englische Regierung
legt durch ihre Antwort das Sühnerecht ganz und endgültig in die
deutsche kand . Die wird es nun üben . Es bleibt dcr Regierung
und beit militärischen Stellen überlassen, mit welchen Mitteln und
alif w - lche Weise, aber sicherlich nach dem grimmigen Wort : Auge
um Auge , Zahn um Zahn.

Köln.  15 . Januar . Die „Kölnische Zeitung " schreibt zu der
deutschen Note des „Bnraloi '.g".Falles . Das deutsche Volk wird
aus dieser Antwort der deutschen Regierung mit Genugtutmg er-
sehen, daß der Mord an der wackeren Besatzung unseres U-Bootes
nicht nngesühnt bleiben soll. Hütte die englische Regierung auf die
deutsche 'Anklage nur .zu antworten gesucht, ganz ohne Untersuchung
des ..Baralang "-Folles und eine Bestrafung der Schuldigen zuge
lagt , so wäre damit schon etwas erreicht worden . So aber mußte
-die deutsche Regierung annehmen , daß es der englischen Regierung
auf die Wahrung des Rechts und eine gestltete Kriegführung nicht
an komme, daß sie im Gegenteil willens fei. sich rückhaltlos mit dem
Verhalten der . Baralong " Mannschaft einverstanden zu erklären.
Dagegen gibt cs nur ein Mitttl , strenge Vergeltung . Das deutsche
Volk dankt es feiner Regierung , daß sie die englischen Ausflüchte
zurückgewiesen hat und die Sühne des Verbrechens auf hoher See
nunmehr selbst in die ihand nehmen wird.

Suntc? Allerlei.
wori »». t' m ,' Muptflcnmm von 50 000 Marl 6er Preuhllch

Wdd . Elnotslom -rii- Mol in eine Ijirfiflc Kollekte auf Dir, 15191»
Jiio Ur.o wirb in Achteln (| o| piolt.

ijersiclb . Bio tetirrn (fior . O-' inc Banerosrau kam Mo|cr Xnflc
in rin und bot Clor an , 20 Plq , das Solch , dilllqor tat | io es
nlchl . Als man l!ch rooificrtr , solo-, hoben Preis,u bo-nhlcn , erflrit
blo Jfrnu ihre 5iii| io und wallte entrüstet nun dannen , teilen , XVttv
nnb sie aber tcr :tch,e rinnt etwns zu heitren Schwun, , und eine
fl'-ufic 2111,(11,1der schönen Ster fiel zur Erde , Die skrnu bütte nun
iiern ..unter Sinkausoureis " abgrq . ben . aber man dnnkte daftlr

s" ,unborn . u , Cktmiar . 'Aus brr .5ech,eAou -Mühl ereignete sich
>KtOr- mchmittng ans flki (, W beim Abseucrn eines tprrnnMiuljra
eine Sxplaslon , wobei ztvet Leute tödlich « runglüttten : drei Anim
wurden se-iwer verlestt,

WB na , Klei. Bor dem austerordenlllchen Krlegooertchl bet dem
vandaericht iktel batte sich der Mnufmnnn Jena Lausen auo Zkooen.
ixtitct! monrn longeseltte » Landeotierralo und Bermt -1 mllilünscher
Olelieininilse >u oeinntworteu , Drr Ankellnffte wurde ,u 10 Satiren
Aurlilliaus und >2 Ialircn Slireuverlust oerurleüt.

PI  Theater -Spielpla». HI
UnlglUm Ibiotn.

Sontotnn , 15. Onnunr, 7 Uhr. Ab, A, Dl» Jüdin.
Sonnlnci . 15, flmtunr, 2H Uhr. Be ! anstiehobenem klbonnemcnt,

Aolkoprelse ! Schitteewillchen und die sieben Awerne , 7 Uhr.
71b, B : Monn Lisa,

Montan , 17, Januar . 7 Uhr. 71b, S . Ltnnpacloagabunduo,
Dtenolaq , I», Januat . 7 Uhr. 'Ab, A, Der Trompeter von

Särktniten. ^
Mtttmoch. IV, Januar . 7 Uhr. 71b. Ul. Des Meeres unb i,« r Liebe

UveUen.
Donncrslaj, . 20 , Januar . 7 Uhr. Ab, D. StbnifloHitber.
'rfrritufi, 21 , Januar , 7 Uhr. 71b. 71, Die Aabenstelnerln,
Satnslag . 22 . Januar , 7 Uhr. Ab. B , Sannen.
Sonntag . 23 . Januar . 8 Uhr . 71b. S . Die Mr-isterslnoer uv» Nürw

berg.
Montan . 21 . Januar . 7 Uhr. t . Snwphanlekanzert
Dlettstaq . 1. Irobnior , 0 Uhr, Bri austtehobettetn Abonnement!

Ballspiel Jndlowtcrl Lohenarin , Lohengrini >» rr fj, Jad-
lowler ron drr Kgl. vorr In Berlin a SI.

Rtfftnij-IQMfa.
Santstu «, 15. Januar . 7 Uhr. Neuheit 1 Jahrtiuirkt in Pulonlh.
Sotmtaq . 10. Januar . - .4 Uhr, 5,alde Prelsel Sin toller Stnsall.

7 lltir : Jadrmartt in Putsnih.
Montan . 17. Januar . 7 Uhr. Die selipe Exzellenz.
Dienstaa . 18, Januar . 7 Uhr. JnhrmarkI in Pnlsnl ».
Mittwoch , Iv , Januar . 7 Uhr. Bla die Schwatben ntften ,
Dotmerstaa . 20 , Januar . 7 Uhr. Die Mifl« Exzellenz,
ifrcilnfl , 21 , Januar . 8 Uhr . Bolksnorstellnna : Sin toller Sinsall
Somotop . 22 , Januar . 7 » hr. Neuheit ! laute Tüschen,
Sonntag 23 , Januar . !-,f Uhr. Unbestimmt, 7 Uhr: Tante Tüschen.

Samstag . 15,
Sonntag . 1(1,
Montag . 17. :
Dienstag , 18.
Mittwoch , 10
Donnerstag.
Samstag . 22
Sonntag . 23

Mainzer ClaMftwtar.

CVittuar, ly,  Uhr . Der Kaufmann von Venedig
3ntnmr , 3 Uhr. Nhrlnzaubcrt 7 Uhrt Tannh -iuser

Januar . 7 Udr. La Iraviata,
Januar , 7 Udr. Undti» ,
Januar . Stimphonlekonzert

20 , Januar , 7 Uhr. Der Beiteiskuden,
Januar . Uhr. Das Leben ein Traum,

Januar , 3 Uhr, Sin tollrr Stnsall ^ 7 Uhr ( Mignon,

t
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